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Feiern Feste wie sie fallen: Corina Schwingl, Katharina Ehn, Michael
Nader, Sara Frasl, Gottfried Fischer, Sonja Litsch, Christian Hanickel,
Kerstin Kandler, Michael Hartl, Julia Hofstetter, Johannes Heinzl, Vikto-
ria Pendl, Anita Hogl (hinten, v.l.) sowie Barbara Sienel und Philipp
Frank (liegend). Nicht am Foto: Bianca Schwingl, Jasmin Frasl.
 FOTO: JENNIFER HOCHMAYER

45ER / Formationsgruppe der Tanzschule über-
raschte Christian Hanickel mit „Spezialwesten“.

Den Tanzlehrer gefeiert

HOLLABRUNN / Geburtstage ge-
hören gefeiert – diesen Gedan-
ken hatte die Formationsgruppe
der Tanzschule Hanickel und
sorgte damit für eine freudige
Überraschung: Zum Anlass des
45. Geburtstages des bekannten
Tanzschullehrers Christian Ha-
nickel hatten sich die eifrigen
„Tanzmäuse“ ein ganz persönli-
ches Geschenk einfallen lassen.

In geheimer Planung ließen
sich die 16 Tänzer nämlich Wes-
ten mit dem Logo der Tanzschu-
le bedrucken. Natürlich wurde
ein solches Exemplar auch an

Christian Hanickel überreicht
Der Tanzschullehrer hatte mit
solch einem Geburtstagsge-
schenk ganz und gar nicht ge-
rechnet und freute sich deshalb
umso mehr.

Zu sehen ist die Formations-
gruppe übrigens am 14. April am
Tanzschulball im Gasthaus Mau-
rer in Großweikersdorf. Mit zahl-
reichen einstudierten Tänzen
werden die jungen Tänzer die
Zuschauer verzaubern. Wer Inte-
resse hat, kann sich noch schnell
Karten in der Tanzschule si-
chern!

FPÖ-Ehrung. Seit 25 Jahren ist
Herbert Frey Mitglied der FPÖ
Hollabrunn. Im Rahmen ihrer
Bezirksvorstandssitzung hat ihm
die Partei dazu sowie nachträg-
lich zum runden Geburtstag fei-
erlich gratuliert. FPÖ-Bezirkschef
Christian Lausch: „Es ist immer
schön, wenn man so langjährige
Wegbegleiter ehren darf. Herbert
Frey ist eine Bereicherung für
unseren Bezirk und unsere poli-
tische Arbeit. Ich freue mich auf
die nächsten 25 Jahre!“

STADT-NACHRICHTEN

FPÖ-Ehrung: Bezirkschef Christian Lausch, Helga Kramer , RFJ-Ob-
mann Michael Bischof, Jubilar Herbert Frey, Gemeinderätin Daniela
Fasching, Stadtrat Wolfgang Scharinger, Bernhard Wagner (v.l.).

„RAUM FÜR JUGEND“ /
Stadterneuerung lädt am
Mittwoch zu einem Treffen.

Experten übers
Jugend-Thema

HOLLABRUNN / Unter dem Titel
„Raum für Jugend“ geht am Mitt-
woch im Gasthaus Rammel ein
Vernetzungstreffen im Rahmen
der Stadterneuerung über die
Bühne. „Dabei handelt es sich al-
lerdings um keine Folgeveran-
staltung unseres Jugend-Arbeits-
kreises“, betont Bürgermeister
Erwin Bernreiter. Vielmehr wer-
den Experten zum Thema refe-
rieren.

So spricht Andrea Breitfuss
über gesellschaftlichen Wandel,
Beteiligung und Aktivierung von
Jugendlichen sowie Potenziale
für Ortskernbelebung. Über Ent-
wicklungen in der Gesellschaft
und Ansätze in der Jugendarbeit
referiert Bernhard Zima. Der dip-
lomierte Sozialarbeiter und aka-
demische Sozialmanager ist Ob-
mann des Vereins Jugend und
Lebenswelt.

Mag. Susanne Schimek hat in
ihrer Funktion als Tullner Stadt-
rätin das Projekt „Jugend darf
sich bemerkbar machen“ beglei-
tet. Wie es gelaufen ist und wor-
auf man achten muss, erzählt sie
am 28. März in Hollabrunn. Kon-
takt: weinviertel@dorf-stadter-
neuerung.at, � 02952-484813
oder � 0676-88591203.

Zahlt Gemeinde für nix?

HOLLABRUNN / Mehr als 100.000
Euro hat die Stadtgemeinde Hol-
labrunn allein im letzten Jahr für
Mitgliedschaften bei diversen
Vereinen ausgegeben. Das hat ei-
ne Anfrage von FPÖ-Gemeinde-
rat Christian Lausch ergeben.
Der Freiheitliche fordert daher in
der Gemeinderatssitzung am
Dienstag eine sofortige Neueva-
luierung aller Mitgliedschaften.

Gerade in Zeiten, in denen die
Bevölkerung und die Gemeinden
die Gürtel enger schnallen müs-
sen, müsse die Gemeinde hier
reagieren, meint Lausch. Mit-
gliedschaften ohne Mehrwert

FPÖ-VORWURF / Lausch will Neuevaluierung aller Vereinsmit-
gliedschaften der Gemeinde und hält Austritte für logisch.

müssten sofort gekündigt wer-
den, um Geld für sinnvollere
Projekte zur Verfügung zu ha-
ben“, fordert er. Außerdem sei es
auffällig, dass die ÖVP in nahezu
allen Vereinen im Vorstand stark
vertreten sei. Das ergebe eine
schiefe Optik.

Lausch: „Bürgermeister Bern-
reiter führt in der Anfragebeant-
wortung wörtlich aus, dass der
Hauptmehrwert an den Mit-
gliedschaften darin besteht, an
der Kommunikation und den
Entscheidungsabläufen der wirt-
schaftsnahen Vereine teilhaben
zu können. Gleichzeitig könne er
nicht dafür garantieren, welche
Entwicklungen ein Verein neh-
men wird und welche Entschei-
dungen die Vereinsvorstände
treffen. Da liegt es doch auf der
Hand, dass kein Nutzen für die
Bevölkerung besteht und Austrit-
te unabdingbar sind.“

„ÖVP soll den
Nutzen der
Geldflüsse an
jeden einzelnen
Verein öffent-
lich kundtun“,
fordert Lausch.


